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sich mir diese Vermuthung auf, weil ich nicht im Stande
war, in irgend etwas Andern, die Ursache zu finden.

Eine medizinische Behandlung wurde nicht angewandt;
die Thiere wurden blos diätetisch gut gepflegt, rein und
warm gehalten und auf gute trockene Streue gestellt.
Das Futter wurde ihnen wie gewohnt verabreicht, und
als Getränk erhielten sie, so lange sich die Fieberzufälle
zeigten, Glaubersalz mit etwas Salpeter in Wasser gelöst.

VI.
Ausschlag am Euter einer Kuh.

Beobachtet von

Sigg,
Bezirksthierarzwdjunkt in Osslngen.

Eine Kuh, die zirka 11 Tage vor der Zeit gekalbt

hatte, zeigte nach Angabe des Wärters den 6. Febr. 1845,

Abends, sehr wenig Freßlust, dagegen benahm sie sich

etwas unbändig, und schien einen bedeutend eingenom-

menen Kopf zu haben. Den 7., bei meiner Untersuchung,

fieberte die Kuh, hatte ein sehr schnelles angestrengtes

Athmen, durch öfteres Husten unterbrochen; die Milch-
sekretion war bedeutend vermindert. Ich behandelte die-

selbe antiphlogistisch, und zapfte ihr zu diesem Behufe

zwei Mal Blut ab. Als das Brustleiden bis zum
ì>. beinahe immer gleich blieb, ließ ich derselben auf
beiden Seiten der Brustgegend Senfbrei auflegen, aber

auch dieser that wenig Wirkung; Fieber und Athmungs-
14 *
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beschwerde waren intermittirend, Morgens schien die

Krankheit gebessert, und Abends steigerte stch dieselbe

wieder. Den 13. wurde mir berichtet, daß die Kuh sehr

viele Blasen am Euter bekommen habe. Wirklich bestä-

tigte stch diese Angabe; die linke Seite des Euters bis

zu den Zitzen war in solchem Grade mit kleinern und

größern, unregelmäßig gestalteten Blasen besetzt, daß sie

den größcrn Theil des Flächeninhaltes der leidenden Euter-
seite einnahmen; einige waren wahrscheinlich durch die

Bewegung des Thieres geborsten, und hinterließen Wund-
flächen von der Größe eines Rappens bis zu der eines

halben Batzens. Die Blasen hatten eine flache Gestalt, und

enthielten eine fast wasserhelle Flüssigkeit; in der Folge
wurden dieselben in der Mitte undurchsichtig, fingen sich

an zu vertiefen, und die noch in der Peripherie enthal-
tene Flüssigkeit erhielt ein weißes, eiterartiges Ansehen.

Die ganzen Blasen trockneten dann in Zeit von 5 bis 6

Tagen, mit Ausnahme einzelner, die neu aufgetreten

waren, zu bräunlichten Krusten ein; auch verloren sich

mit dem Auftreten der Blasen die Krankheitserscheinungen

sowohl im Allgemeinen, als auch der vorherrschend er-

griffenen Organe Respirationswerkzeuge Ich sah die-

ses Eranthem als die ächte Kuhpocke fVai-iolae vacoinse)

an, und benachrichtigte davon den Hrn. Neck. Dr. Sigg
in hier. Er erklärte die Blasen ebenfalls als Schutz-

pocken, bemerkte aber, daß es noch zu früh sei, Impf-
versuche anzustellen, und somit erhielt ich kein bestimm-

teres Resultat über die Natur der Krankheit.
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